
Eine ganze Nacht Basteln, Spie-
len oder Schmökern. Über ein
Dutzend Kinder hat am vergan-
genen Freitag die seltene
Chance ergriffen und die Rom-
melsbacher Bücherei zu
ungewohnter Zeit erforscht.

MICHAEL BANHOLZER

Rommelsbach. „Komm’, wir su-
chen uns einen Schlafplatz“, ruft Na-
talie ihrer kleinen Schwester Ina zu.
Gerüstet mit Schlafsack und Iso-
matte machen sich an diesem
Abend 13 junge Leseratten im Alter
von acht bis zwölf Jahren auf in ein
nächtliches Abenteuer. Aufregung
und Vorfreude sind nicht nur bei
den Kleinen groß. Auch für das
Team in der Stadtteilbibliothek um
Leiterin Susanne Haas-Dieterle ist
eine Nacht zwischen Bücherregalen
eine ganz neue Erfahrung.

Dazu trägt zweifelsohne auch
das Thema der ersten Rommelsba-
cher Bibliotheksnacht bei. Bis zum
nächsten Morgen dreht sich näm-
lich alles um die Tintenwelt-Trilo-
gie von Cornelia Funke. Die Bücher
erzählen von der Vermischung von
Realität und Fiktion, und ihre Prota-
gonisten springen und handeln zwi-
schen diesen beiden Welten. Einige
der jungen Gäste sind schon rich-
tige Experten für die beliebte Buch-
reihe. So wie Sebastian, der sich mit
den Romanfiguren schon genau aus-
kennt und sich kaum bremsen

kann, ihre jeweiligen Rollen zu er-
läutern. „Wir wollen nun in die ge-
dachte Welt der Tintenwelt eintau-
chen“, verrät Susanne Haas-Die-
terle den gespannt lauschenden

Kinderohren und liest eine Passage
aus dem zweiten Band „Tintenblut“
vor. Doch nur beim Zuhören soll es
an diesem Abend nicht bleiben. Mit
Linealen, Leimpinseln und Arbeits-

messern rücken die Kinder Pappkar-
tons und Papier zu Leibe und ler-
nen so, mit eigenen Händen den
Einband für ein Buch herzustellen.
Wie wichtig dies sein kann, offen-

bart eine Geschichte aus der Tinten-
welt. Mo, eine der Hauptfiguren, ist
selbst Buchbinder und wird auf der
Nachtburg des finsteren Fürsten ein-
gekerkert. Die Freiheit soll er nur er-
langen, wenn er diesem ein Buch
bindet, das ewiges Leben verleiht.
Ganz so dramatisch ist das Buchbin-
den in der Realität zum Glück nicht.
Hier darf man schon mal falsch mes-
sen oder ausschneiden. Mit Hilfe
des engagierten Bibliothekarinnen-
teams gelingt der Einband letztlich
doch noch allen. Der neunjährige
Laurin ist sich jedoch sicher: „Ich
will kein Buchbinder werden –
höchstens Buchbindermaschinist.“
Sein Buch möchte er für Modellbau-
skizzen verwenden. Anke wird in ih-
rem Tagebuch führen, Stephanie
möchte Gedichte hinein schreiben
und Hanna weiß noch nicht so ge-
nau, was sie mit ihrem Buch ma-
chen wird.

Nach harter Arbeit ist dann wie-
der Entspannung angesagt. Wie im
Roman darf auch bei der Biblio-
theksnacht ein Gaukler nicht feh-
len. Dieter von Au, alias Clown Clip,
sorgt mit seinem Auftritt für
Schmunzeln und Staunen. Neben al-
lerhand „Zaubertricks mit Maggi“
und waghalsiger Akrobatik faszi-
niert er Groß und Klein mit Feuer-
schlucken und -spucken. Danach
darf geschmaust werden, beim
Mahl an festlicher Tafel in der
Nachtburg. Nicht bekannt ist, ob
die Nachtschwärmer, umringt von
Büchern und Spielen, überhaupt
zum Schlafen gekommen sind.

Der Behindertenparkplatz vor dem Landratsamt in Reutlingen.  Foto: Joachim Lenk

Clown Clip sorgte mit Zaubertricks für Heiterkeit unter den Zuschauern und seinen „Zauberlehrlingen“. Foto: Banholzer

Beamte des Landeskriminalam-
tes und der Kriminalpolizei
haben dieser Tage Personen im
Kreis aus der rechten Szene
gezielt angesprochen.

Reutlingen. Die insgesamt 31 Perso-
nen waren in den vergangenen Jah-
ren der Kripo wegen verschiedener
Aktivitäten oder Straftaten aufgefal-
len. Die Jugendlichen oder Heran-
wachsenden wurden jetzt aufge-
sucht, über die Gefahren des Rechts-
extremismus aufgeklärt und zu ei-
nem Ausstieg aus der Szene ermun-
tert, heißt es in einer Mitteilung.

Zwar ist der Kreis kein Schwer-
punkt rechtsextremer Aktivitäten
und die Statistik des Jahres 2007
weist mit 52 einschlägigen Strafta-
ten 15 weniger aus als im Vorjahr.

Das ist für die Beamten des Staats-
schutzes der Polizeidirektion kein
Grund sich zurückzulehnen. Viel-
mehr gilt es, gerade junge Leute vor
einem Abrutschen in die Kriminali-
tät zu bewahren und Möglichkeiten
zum Ausstieg aus dem Sog der rech-
ten Szene anzubieten.

Das Ergebnis der gemeinsamen
Aktion war durchweg positiv. Die
meisten Personen begegneten den
Beamten offen und waren ge-
sprächsbereit. So konnte ihnen das
Programm „Ausstiegshilfen Rechts-
extremismus“ vorgestellt und er-
klärt werden. Mit manchen konnte
der viel versprechende Dialog über
eine erste Kontaktaufnahme hinaus
bereits fortgesetzt werden.

Der Präsident des Landeskrimi-
nalamts (LKA) Klaus Hiller: „Mit
den gemeinsam mit der Landespoli-

zei durchgeführten Ansprachen wol-
len wir die Betroffenen zum Nach-
denken bringen. Wir versprechen
uns davon aber auch eine abschre-
ckende Wirkung auf potenzielle
Straftäter. Wir haben vor allem auch
junge Menschen erreicht, um deren
weiteres Abrutschen in die rechtsex-
treme Szene zu verhindern.“

Die Beratungs- und Interventi-
onsgruppe gegen Rechtsextremis-
mus (BIG Rex) ist Teil des im Feb-
ruar 2001 durch das Innenministe-
rium Baden-Württemberg unter
Einbindung der Ministerien für Jus-
tiz, Kultus und Soziales ins Leben ge-
rufenen Programms „Ausstiegshil-
fen Rechtsextremismus“.

Der Grundgedanke des Pro-
gramms besteht darin, sowohl poli-
zeilich bekannte Sympathisanten,
wie auch Erst- und Mehrfachtäter

direkt durch die Landespolizei und
das (LKA) anzusprechen, um sie
zum Ausstieg aus der rechten Szene
zu motivieren und gegebenenfalls
dabei zu unterstützen.

Die BIG Rex besteht aus erfahre-
nen Kriminalbeamten des LKA so-
wie jungen Mitarbeitern der Bereit-
schaftspolizei. Ein beim LKA tätiger
Diplom-Pädagoge unterstützt die
Arbeit der BIG Rex. Die BIG Rex ar-
beitet behördenübergreifend und
ist nicht ermittelnd tätig. Im Mittel-
punkt ihrer Tätigkeit steht die Unter-
stützung ausstiegswilliger Szenean-
gehöriger. Hierbei sollen Justizbe-
hörden, Jugend-, Arbeits- und Sozi-
alämter, Schulen und Kommunen
mit der Polizei gemeinsam jedem
Ausstiegswilligen individuelle, auf
seine persönlichen Lebensum-
stände abgestimmte Hilfeleistung

bieten. Beispielsweise sollen um-
kehrbereite Rechtsextremisten bei
der Arbeitsplatzsuche, der Bewälti-
gung von Strafverfahren, der Woh-
nungssuche, der Schuldnerbera-
tung, bei der Abwicklung von Behör-
dengängen oder beim Schutz vor ei-
ner befürchteten Bedrohung durch
ehemalige Gesinnungsgenossen un-
terstützt werden.

Seit Beginn des Programms „Aus-
stiegshilfen Rechtsextremismus“
wurden von der Landespolizei und
dem LKA insgesamt 1577 Personen
der rechten Szene angesprochen.
Hierbei konnten 275 Aussteiger ge-
wonnen und beim Ausstieg betreut
werden.

Info
Die BIG Rex des LKA ist unter � (0711)
54 01 36 00 erreichbar.

Die Veranstaltungen des Real-
schulseminars in Reutlingen
wurden in den vergangenen
Wochen bewertet. Fazit: Es
gab gute Noten für das Semi-
nar, dem eine hohe Qualität
attestiert wurde.

Reutlingen. „Unseren Lehrveran-
staltungen wird im Durchschnitt
eine sehr hohe Qualität attestiert.
Wir fühlen uns damit in unserem
Qualitätsentwicklungprozess ge-
stärkt und bestätigt. Wenn wir uns
jetzt aber auf unseren Lorbeeren
ausruhen würden, wäre das sicher
falsch. Im Gegenteil: die erhobenen
Daten zeigen uns auch, in welchen
Bereichen wir noch zulegen kön-
nen“, sagte der Direktor des Staatli-
chen Seminars für Didaktik und Leh-
rerbildung, Dieter Salzgeber, zur
Evaluation, bei der angehende Real-
schullehrer die Qualität ihrer Ausbil-
dung bewerten konnten.

In den vergangenen Wochen hat-
ten die rund 270 Realschullehreran-
wärter, die am Seminar in Reutlin-
gen ihren 18-monatigen Vorberei-
tungsdienst absolvieren, Gelegen-
heit, die Qualität des Lehrangebo-
tes zu bewerten. Im vergangenen
Jahr waren mit den angehenden Re-
alschullehrern sowie dem Lehrper-
sonal des Seminars Qualitätsleit-
ziele für die Veranstaltungen be-
schlossen worden. „Diese Leitziele
waren bei der Befragung der Maß-
stab, an dem die Qualität der Ausbil-

dung gemessen wurde“, so Edgar
Reinert, stellvertretender Seminar-
direktor. „Es ist keine Selbstver-
ständlichkeit, dass man die Qualität
seiner Arbeit überprüfen lässt. Ich
freue mich, dass unser Personal den
Mut dazu aufgebracht hat.“

Auf einem anonymisierten und
internetgestützten Fragebogen
konnten nun die Realschullehreran-
wärter mehrere Aussagen zu den
Qualitätsleitzielen in verschiede-

nen Abstufungen bewerten. Dabei
reichte die Skala von 1 – gleichbe-
deutend mit der Aussage „trifft
nicht zu“ – bis zum Skalenwert 4,
welcher der Aussage „trifft zu“ ent-
spricht. Im Durchschnitt aller Semi-
narveranstaltungen konnte das Se-
minar einen Durchschnittswert von
3,2 erreichen.

Aus Sicht der Seminarleitung ist
es mit dieser Evaluation nicht ge-
tan. „Unsere Anwärter haben die Be-
fragung sehr ernst genommen,
etwa 88 Prozent haben sich daran
beteiligt. Das verpflichtet uns,
ebenso ernsthaft mit den Ergebnis-

sen umzugehen“, betont Salzgeber.
„Dass wir im Schnitt sehr gute Er-
gebnisse haben, heißt nicht, dass
diese guten Ergebnisse auch in je-
der einzelnen Veranstaltung er-
reicht werden konnten.“

Mit jedem der Lehrenden am Se-
minar wird es Auswertungsgesprä-
che geben, die in Zielvereinbarun-
gen münden sollen. „Uns ist es wich-
tig, dass wir nicht nur die abstrak-
ten Zahlen anschauen. Wichtig ist
mir ebenso, dass wir auch aus Sicht
unseres Personals erfahren, was zu
bestimmten Ergebnissen geführt
hat“, ergänzt Salzgeber. Erst wenn
dieser Schritt erfolgt sei, könne
man auch über Unterstützungen
wie interne Fortbildungen oder kol-
legiale Beratung nachdenken.

Auch das Kultusministerium
zeigt sich mit der erzielten Ergebnis-
sen zufrieden und hat dem Real-
schulseminar seine Anerkennung
ausgesprochen.

Im Bereich der Lehrerausbildung
sieht Salzgeber das Reutlinger Semi-
nar erneut in der Rolle eines bil-
dungspolitischen Vorreiters: „Die
Verpflichtung zur Selbstevaluation
im Bereich der Lehrerbildung wird
kommen. Sicher wird es auch schon
bald eine Fremdevaluation geben,
bei der unabhängige Einrichtungen
die Qualität der Lehrerausbildung
überprüfen werden. Mit unseren
Evaluationsergebnissen haben wir
uns einen Qualitätsvorsprung erar-
beitet und die Grundlage für wei-
tere Entwicklungsvorhaben gesi-
chert.“

Seminardirek-
tor Dieter Salz-
geber will sich
nicht auf den
Lorbeeren
ausruhen.

Beim Ausstieg aus der Szene helfen
Polizei-Spezialisten richten sich direkt an Personen aus dem rechten Umfeld – Ergebnis positiv

Reutlingen. In Reutlingen gibt es ei-
nige Parkflächen, auf denen ein Roll-
stuhlfahrer aufgemalt ist. So zum
Beispiel vor dem Landratsamt. Wer
dort ohne amtliche Berechtigung
parkt, muss jedoch mit keiner ge-
bührenpflichtigen Verwarnung
rechnen. Diese Markierung alleine
reicht nämlich nicht aus, dass „eine
Rechtswirkung für verbotswidriges
Parken“ eintritt, wie es im Amts-
deutsch heißt, und 35 Euro fällig

sind. „Wir hoffen, dass auf diesem
Parkplatz in der Bismarckstraße nur
die Verkehrsteilnehmer parken, die
eine amtliche Berechtigung dazu ha-
ben“, sagt Pressesprecher Herbert
Binsch. „Da sich der Parkplatz für
Behinderte in keinem öffentlichen
Verkehrsraum befindet, steht dort
auch kein entsprechendes Schild“,
fügt Binsch hinzu. Ein Bußgeld ist
nur dann fällig, wenn ein Verkehrs-
teilnehmer verbotenerweise dort

parkt, wo auf dem Boden ein Roll-
stuhlfahrer abgebildet ist und in
Sichtweite das Verkehrszeichen 314
(weißes P auf blauem Grund) sowie
das Zusatzschild 1044-10 (schwar-
zer Rollstuhlfahrer auf weißem
Grund) stehen. „Wir appellieren an
die Vernunft der Autofahrer“, sagt
Binsch. Bislang sei man damit gut
gefahren. Die meisten ließen den
Parkplatz für ihre gehandicapten
Mitmenschen frei.  lejo

Reutlingen. Der Überfall auf einen
23-jährigen Fußgänger, der sich am
17. März gegen 20 Uhr im Franko-
nenweg ereignet haben soll, war
nur vorgetäuscht. Der Mann hat,
sich die Schnittverletzungen selbst
beigebracht, wie die Ermittlungen
der Kriminalpolizei ergaben. Bei
der Vernehmung verstrickte sich
der Mann zunehmend in Widersprü-
che. Seine Schilderungen stimmten
teilweise nicht mit der Spurenlage
überein. Schließlich räumte er ein,
dass er die Geschichte erfunden
und sich selbst mit einem Messer
verletzt habe. Offenbar wollte er da-
mit im Bekanntenkreis mit seiner
angeblich erfolgreichen Gegenwehr
und mit Kontakten in die Rocker-
szene prahlen. Wegen Vortäuschens
einer Straftat wurde der 23-Jährige
jetzt angezeigt.

Zwei Frauen verprügelt
Reutlingen. Rabiat wurde ein 23-Jäh-
riger am Sonntag auf einem Parkplatz
zwischen dem Hauptpostamt und ei-
ner Kneipe in der Straße Unter den
Linden. Nachdem der junge Mann ge-
gen 5.30 Uhr erst auf eine 46-Jährige
eingeprügelt und die Frau im Gesicht
verletzt hatte, schlug er auch noch auf
eine weitere 43-jährige Frau ein, die
ebenfalls diverse Verletzungen im Ge-
sicht erlitt. Als daraufhin ein 37-Jähri-
ger dazwischen ging, erhielt auch der
Schläge mit einem Nunchaku gegen
Rücken und Hinterkopf. Dier Schläger
flüchtete zu Fuß, die Frauen kamen
ins Krankenhaus. Der Polizei gelang
es, den Tatverdächtigen zu ermitteln.
Unabhängig davon stellte dieser sich
selbst bei der Wache.

Kräftig hinten drauf
Sondelfingen. Drei leicht Verletzte
hat ein Auffahrunfall am Sonntag in
Sondelfingen gefordert. Als ein
45-Jähriger mit seinem Peugeot ge-
gen 14.40 Uhr auf der L 378a zur Ab-
zweigung nach Rommelsbach unter-
wegs war, wurde er etwa 500 Meter
nach dem Ortsausgang von Sondelfin-
gen in der Zufahrt zum Talhof auf
eine Gruppe Radler, darunter auch
ein Kind, aufmerksam, die die Straße
überqueren wollten. Der Peugeot ver-
ringerte seine Geschwindigkeit und
hielt an, was eine mit ihrem Toyota
von hinten kommende 20-Jährige zu
spät bemerkte. Sie konnte nicht mehr
anhalten und krachte dem Peugeot
mit solcher Wucht ins Heck, dass so-
wohl der Peugeotfahrer, als auch die
Unfallverursacherin selbst und ihr mit-
fahrendes dreijährige Kind leicht ver-
letzt wurden. Schaden: 20 000 Euro.

Markierung alleine reicht nicht aus
Landratsamt: Beim Behindertenparkplatz setzt die Kreisverwaltung auf Vernunft

Spannende Nacht in der Tintenwelt
Basteln, Spielen oder Schmökern: Stadtteilbibliothek lockt Kinder zu spätstündlichem Treiben

Messerattacke:
Alles war nur
vorgetäuscht
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Hohe Qualität attestiert
Realschule: Veranstaltungen bewertet – Gute Noten fürs Seminar
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